
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Wochenblatt. 1829-1920
1876

26 (29.2.1876)



Amtsblatt für den Bezirk Durlach .
26 . Dienstag den 29. Ieörnar_ 1876 .

Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 1 Mk. 3 Pf . mit Träg -rlshn
im übrigen Baden 1 M . 60 Pf . — Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche dreigespaltenc Zeile odei
. deren Raum 9 Pf . — Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 10 Uhr Vormittags .

Interpellation in der Weiten badischen Kammer .
Es war vorauszusehen , daß die Vertreter der ultramon -tanen Partei iu der zweiten badischen Kammer beim Wicder -

zusammcntritt des Landtages nicht zögern würden , die„unerhörte Glaubensbedrücknng iu der Gemeinde Balg "
zum Gegenstand eines besonders geräuschvollen Angriffes aufdie Regierung auszubcuren . Man hat sich hierin , sofern„ Lärm und neues Preßmatcrial " der einzige Zweck waren ,nicht getäuscht . Wohl aber sind wir gewiß , daß nicht eineinziger von den für „ Glaubensfreiheit "

kämpfenden schwarzenHerren heute den Saal der Kammer mit einem ihn befrie¬digenden Gesammteindrucke verlassen hat . Neugier , beiManchen ernsteres Interesse , bei den Meisten wohl derWunsch , einem vielleicht heftige Dimensionen gewinnendenund dann beiderseits leidenschaftlich geführten Redekampfeanzuwohucn , mag die Galerien des Hauses weit über dasgewöhnliche Maß gefüllt haben , die zuerst behandelten Berichteder Budgetkommission über Rechnungsnachweisungcn fandenzerstreute , mit Ungeduld der übrigen Dinge der Tagesordnungharrenden Zuhörer , unten uud oben im Hause . Unter denneucrschieneuen Mitgliedern des Hauses wurde Lindau be¬merkt. Wir glauben nicht , daß sein Wiedereintritt in dieKammer seinen ihm an Bildung und Verstand , nicht aberau hitzigem Eifer und fanatischer Durchdrungenheit über¬legenen Parteigenossen Lender und Förderer als einbesonders angenehmes Ereigniß erscheint . Stärker undwirkuugsfähiger wird seine Mitwirkung die ultramontaneFraktion in der Kammer nicht machen . Buß fehlte heutenoch . Er ist durch Erkrankung zurückgehalteu .Den ersten Theil der heute zu besprechenden Interpellationenbildete die Anfrage an den Präsidenten des Justizministeriums ,Herrn v . Freydorf , wegen seines bekannten Generalerlassesan die Gerichtsvorstände in Betreff der Abstellung der vonden sogenannten niederen Dienern eingeleiteten Agitation zurEinreichung von Petitionen an die Landstände behufs Er¬langung der erstrebten Verbesserung ihrer dienstlichen Rcchts -und Einkommensverhältnisse . Herr v . Freydorf wünschte ,was er durch ein an den Präsidenten des Hauses gerichtetesSchreiben anzeigte , die Interpellation über die Erlassungseines dienstlichen Rundschreibens nicht getrennt , sondern ver¬bunden mit der parlamentarischen Behandlung jener Diener¬verhältnisse , des zu ihrer Regelung vorgelegten Gesetzentwurfesund der bezüglichen Petitionen zu beantworten . Einige Be¬
merkungen v . Feder ' s , Kiefer ' s und des Justizministerial -
präsidenteu stellten fest , daß letzterer eine Verweigerungder Antwort auf die an ihn gerichtete Frage nicht beabsichtige .So verließ man denn den Gegenstand , ihn auf eine spätere ,übrigens bald eintretende Sitzung verschiebend ; da es demMinister nach formalem und materiellem Rechte durchausfreistcht diese Art der weiteren Besprechung der Sache zuverlangen . Es mag dahingestellt bleiben , ob nicht besser die

Interpellation , welche in keiner nothwendigen Verbindungmit dem Gegenstand der Diener -Petitionen steht , sondern sichlediglich mit der Frage befaßt , ob durch den bekanntenGeneralerlaß das ständische Pctitionsrccht verletzt worden sei ,schon heute erledigt worden wäre . Eine möglichst rascheKlarstellung obwaltender Bedenken und in den Zeitungenbehandelter Zweifel und Rechtsfragen bietet immer einigenVortheil .
Diese Wahrheit hat sich im höchsten Maße an der Inter¬pellation Glattfclder — Balg heute bewährt . Sie umfaßteeine längere Debatte , an der sich der Abgeordnete Lender ,

welcher die Interpellation begründete , Hr . StaatsministerJolly , der sie beantwortete und aus dem Hause von Seitender nat . -libcralen Partei Kiefejr und Lamey , von Seitender Ultramontancn Förderer und nochmals , vor demSchluffe der Verhandlung , Lender bethciligte . Jollycrtheilte die von ihm verlangte Auskunft iu gedrängterDarlegung der erheblichen Thatsachcn und unter Hervor¬hebung der die Schritte der Regierung bestimmenden undauch vollkommen rechtfertigenden Rechtsgrundlagen . Auch dieRede Kiefers enthielt eine Uebcrsicht der sämmtlichen ent -scheidenen Thatsachcn . Er war zugleich im Stande , durcheine Reihe höchst charakterischer Urkunden , welche in seinenBesitz gelangt waren , die ganze Angelegenheit in einer Be¬leuchtung zu zeigen , welche nicht nur das Rechtsurtheil ,sondern gleichzeitig das moralische Urthcil , welches ge¬sprochen werden muß , im höchsten Grade zu Ungunsten dergeistlichen Oberbehörde in Freiburg begründet . In gleicherRichtung bewegten sich die Ausführungen Lamey ' s , der dieganze Strenge sittlicher Verwerfung gegenüber einem Treibengeltend machte , das auch er nicht als praktischer Staats¬mann im unmittelbaren Anschluß an die wohlmeinendstenBemühungen der Regierung gegenüber der erzbischöflichenKurie zur Genüge kennen zu lernen Gelegenheit hatte . Be¬kanntlich bewegt sich der ganze Streit in Balg um dieThatsache , daß für diese landesherrliche Patrouatspfarreiein bisher durchaus unbescholtener kath . Priester , KaplanGlattfelder , dem erzbischöflichen Ordinariate präsentirtwurde , nachdem derselbe (was offenbar den ganzen Zornder Kurie über den Mann entlud ) bei der Regierung umDispensation von der sog . staatlichen Prüfung nachgesuchthatte , worauf diese Präsentation von dem Ordinariate zu¬nächst hinauszögernd behandelt , endlich mit der Erklärungzurückgewiesen wurde , daß man nicht in der Lage sei, demPriester Glattfelder die kirchliche Einsetzung zu ertheilen ,da er mit dem Mangel des äoksotus juatalium — d . h.der unehelichen Geburt — behaftet sei uud überdies — wieaber erst viel später erklärt wurde , sich im Allgemeinennicht würdig erwiesen habe die Institution in die Pfründezu empfangen . Diese beiden Gründe sind so offenbar un¬berechtigt und dienen durchaus nur dem Zwecke, einen schein¬baren Rechtsboden für kirchenpolitische Tendenzen gegen dieStaatsgewalt zu schaffen , daß es uns unbegreiflich ist , wieman mit diesem fadenscheinigen Vorbringen einen solchen Lärmzu erregen für nutzbringend halten konnte . Die Herrenhaben sich offenbar heute überzeugt , daß die bad . Kammerkein so günstiges Kampfterrain ist , wie die „ glaubensstarke "
Bügerschaft von Balg . Wir werden iu unseren Blätterneinen möglichst den Gesammtinhalt der Debatte enthaltenden ,mit Hilfe der stcnopraphischen Protokolle ausgeführten Berichterstatte » . Für heute nur das Ergebnis ) , daß es sonnenklarzu Tage trat , in welch '

unerhörter Weise man sich einfrevelhaftes Spiel erlaubt mit dem landesherrlichen Patronats¬rechte , dem guten Namen Glattfelders , der staatlichenOrdnung und den sie beschützenden Gesetzen , endlich mit denreligiösen Interessen der Bürger der Gemeinde Balg .(Schluß folgt.)

Tagesneutgleiten .
Deutsches Reich.— Professor Bluntschli veröffentlicht in der neuestenNummer der „ Gegenwart " über die „ rechtliche Unverantwortlich¬keit und Verantwortlichkeit des römischen Papstes " eine



höchst interessante „ Völker - und staatsrechtliche Studie "
,

deren erstes Kapitel das italienische Garauticgesetz behandelt .
Der bekannte Staatsrechtslehre ! kommt zu dem Schlüsse ,
daß das Garantiegcsetz weder die Absicht noch die Macht
hat , den italienischen Staat zu verhindern , daß er den
Vatikan besetze und den Papst gefangen nehme , sobald die
zornigen Worte desselben sich in feindliche Thaten umgestalten
sollten . „ Dieser Vorbehalt ist nicht ausgesprochen in dem
Garantiegcsetze ; er ist selbstverständlich . Derselbe Vorbehalt
gilt auch zur Sicherung der fremden Staaten . Auch die
andern Staaten sind berechtigt zu fordern , daß das Asyl
des Papstes in Nom nicht mißbraucht werde , um vou
sicherem Verstecke aus ihren Frieden und ihre Staats « und
Rechtsordnung anzugreifen . Alle Staaten sind völkerrecht¬
lich verpflichtet , sich jeder feindlichen Handlung , sich jeden
FriedeuSbruchs wider andere Staaten zu enthalten und zu¬
gleich verbunden dafür zu sorgen , daß nicht ihr Gebiet von
andern Friedebrechern zu feindliche » Handlungen wider be¬
freundete Staaten benutzt werde Italien kann sich dieser
völkerrechtlichen Pflicht nicht mit Rücksicht auf die Privilegien
entziehen , die cS dem Papste gewährt hat . Es mag die
Freiheit des Papstes wohl schütze » , seine kirchliche Autorität
in kirchlichen Akten auSzuüden ; aber cs darf dem Papste
nicht gestatten , daß er fremde Staaten widerrechtlich und
gewaltsam angreife , es darf den italienischen Boden nicht
dazu hergebcn , daß die Kurie denselben als eine sichere
Festung benutze , um .

'einen Feldzug gegen einen fremden ,
mit Italien in Frieden und Freundschaft lebenden Staat
zu unternehmen , cs darf nicht dem Hauptqnatier der An -
griffsarmce daselbst eine unangreifbare Stellung einräumen .
Der Staat Italien würde durch eine solche Begünstigung
und einen solchen völkerrechtswidrigen Schutz die Ver¬
antwortlichkeit für die rechtswidrigen und feindlichen Hand¬
lungen des Papstes auf sich selber nehmen .

"
— Als der steckbrieflich verfolgte Graf Harry Arnim

in Italien hörte , daß sein Sohn in Berlin am Tod liege ,
eilte er ohne Gelcitbries an das Krankenlager und verließ
es nicht eher , bis sein Sohn wieder Hoffnung gab . Die
Berliner Polizei ehrte diesen schönen Zug des Vaters , in¬
dem sie die rechte Hand nicht wissen ließ , was die linke
that ; sie steckte die rechte mit dem Steckbrief in die Tasche
und hielt die fünf Finger der linken vor die Augen .

— Den Bayern fehlen nach der Volkszählung von
1875 gerade 30,000 Köpfe an den vollen 5 Millionen .

— Leipzig . Bei einer in Chemnitz stattgcsundcnen
Landtagswahl ist Bebel bei etwa 40 Prozent Bethciligung
mit 55 Stimmen unterlegen . Daraus läßt sich entnehmen ,
wie leicht die Sozialdemokraten bei Wahlkämpfen ans dem
Felde zu schlagen wären , wenn jeder Wahlberechtigte seine
Pflicht erfüllen würde . Aber in dieser Beziehung ist ' s
namentlich in Sachsen noch grundfaul , dafür hat seiner Zeit
das Beust '

sche Regiment gesorgt .
— Tie Conferenz für deutsche Rechtschreibung hat

Recht : man kann das doppelte e und o vielfach entbehren ,
aber nicht überall . Wie würden z . B . die See - Ufer - Slaaten
am Bodenscc re . schreien , wenn n - n sie Seuferstaaten
schreiben wollte !

— In Kissingen wird die Broncestatue des deutschen
Reichskanzlers dort ausgestellt , wo nach ihm geschossen wurde .
Zuerst kommt die Statue zur Ausstellung nach Philadelphia .

— Des Menschen Wille ist sein Himmelreich . In der
Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses am 17 . Februar
äußerte der Abgeordnete Schröder (Lippstadt ) : „ Ich habe ,
meine Herren , früher die „ Krenzzcitung " nicht gehalten ,
nachdem aber Fürst Bismarck gesagt hat , kein anständiger
Mensch dürfe die Krenzzeitung mehr lesen , werde ich sofort
darauf abonnircn .

" ( Schallendes Gelächter .)
— Dresden hat seine berühmte Sphinx verloren . Sie

stand nicht weit vom königlichen Schlosse an der Goudeltreppe
der Elbe und hat sich dieser Tage in den Strom gestürzt
oder ist vom ihm fortgerissen worden . Damit haben hoffent¬
lich die Räthsel der sächsischen Politik aufgehört .

— Nach dem Attentate Kullmanns auf Bismarck in
Kissingen setzten patriotische Männer in Dortmund , wo in
alter Zeit die heimliche Vehme ihre Gerichtsstätte hatte , einen
Preis von 1000 Thalern auf die beste Bismarck - Hymne .
143 deutsche Componisten haben um den Preis gerungen
und Karl Reinthaler , Kapellmeister in Bremen , hat ihn
mit seiner Komposition errungen .

— Wie die Donau es arg treibt in Wien , Pesth und
Ofen , so die Elbe und die Weichsel . Bei Lochau in der
Nähe von Wittenberg , bei Monplaiscr , Pömmelte und Gliuda
hat die Elbe die Deiche und Dämme durchbrochen und alles
weithin überschwemmt , die halbe Grafschaft Barby steht unter
Wasser . Bei Biederitz sank der Bahnzug in den durchweichten
Tamm , die Reisenden mußten durch die Fenster sich retten .
Bei Pletz hat die Weichsel die Niederungen meilenweit unter
Wasser gesetzt und die Bahn unfahrbar gemacht . — Auch
um Magdeburg herum Wasser , nichts als Wasser , der
Wasserstand der Elbe ist 17 )j Fuß , 9 Zoll niedriger als
beim größten Hochwasser in diesem Jahrhundert .

Spanien .
— Mit den Kar listen wird König Alfons von

Spanien in den nächsten Tagen fertig werden . Die letzten
Reste derselben — nach übertreibenden Nachrichten immer
noch 20,000 Mann — sind ohne Kanonen und Lebensmittel
in den Ameczaas - Bcrgen ciugeschlossen und suchen durch den
Paß Alduides , der ihnen von den königlichen Truppen ver¬
legt werden soll , nach Frankreich zu entkommen . Aber eine
neue Gefahr naht , Isabel , die zärtliche Mutter des Königs ,
ist schon auf dem Wege nach Spanien und cs ist die Frage ,
ob sich der junge König ihre alte Erbweisheit vom Leibe
halte » kann .

1^ Julnbordination.
Nach den Mittheilungen eines englischen Seemannes .

(Fortsetzung.)
Obgleich Lieutenant Dysart bei jeder Gelegenheit der

Erste am Platze war , so konnte man doch stets beim Beginn
des Kampfes oder des Sturmes eine gewisse Aengstlichkeit
an ihm bemerken , die mich lehrte , daß der Muth bei ihm
nicht eine physische Eigenschaft , sondern ein Resultat der
Reflexion sei . Er mußte seine ganze geistige Kraft zusammen¬
raffen , um mit Hülfe derselben die Regung der Furcht zu
unterdrücken , die bei ihm stets die erste war ; er war tapfer
aus Berechnung .

Was das Verhältniß des Lieutenants zum Kapitän
Wright betrifft , so fühlten sich Beide mehr noch durch eine
gegenseitige Abneigung , als durch ihre beiderseitige Stellung
von einander fern gehalten . Der Kapitän war Herrn Dysart
gegenüber förmlicher und zurückhaltender , als er sonst zu
sein Pflegte , und auch die Art und Weise , mit welcher der
Lieutenant die Befehle seines Chefs entgegennahm , besaß
etwas Finsteres , welches gegen den raschen und freudigen
Gehorsam aller Anderen grell genug abstach .

Obgleich alle Welt an Bord des „ Neptun "
, der Kapitän

nicht ausgenommen , unter der Tyrannei des ersten Lieute¬
nants zu leiden hatte , so beehrte Herr Dysart doch uns
Kadetten vorzugsweise mit seiner Abneigung . Wenn er seine
eigene dornenvolle Laufbahn mit der unseligen verglich , wenn
er bedachte , daß günstigere Vermögensumstände uns der
Nothwendrgkeit überhoben hatten , unsere Karriere , gleich ihm ,
als Schiffsjungen zu beginnen , daß unsere Familienverbin¬
dungen uns Kreise und Cirkel öffneten , die ihm selbst , trotz
seines höheren Ranges , immerdar verschlossen blieben , so
fühlte er sich von einem Gefühle des Neides ergriffe » , und
er ließ keine Gelegenheit vorübcrgehen , uns das Uebcrgewicht ,
welches der Lieutcnantsgrad ihm gab , so unangenehm wie
möglich fühlen zu lassen .

Ich erfreute mich der besonderen Gunst des Kapitäns ,
was ich vielleicht weniger meiner Person , als vielmehr dem
Umstande zu danken hatte , daß der Kapitän und mein Vater
langjährige Waffengefährten und unzertrennliche Freunde ge¬
wesen waren .

Allein das Wohlwollen , mit welchem Kapitän Wright
mich beehrte , war allein schon ein Grund , mir die besondere
Abneigung des Lieutenants zuznziehen , und ich mußte mich
sehr zufammennehmen , wollte ich mich ihm gegenüber nicht
der Gefahr bittersten Tadels , eventuell höchst unangenehmer
Disciplinarstrafen aussetzen .

Ich verweile so lange bei der Person meines Lieutenants ,
Werl er cs war , der auf mein ganzes Leben einen so tiefen
und einschneidenden Einfluß ausüben sollte .

Die grausame Härte des Lieutenants hatte ihm Alle
am Bord verfeindet vom Kapitän bis zum Schiffsjungen
herab . Ein Matrose , den er durch sein Benehmen zur
äußersten Wuth gereizt , hotte sich mit dem Messer auf ihn
gestürzt und ihm eine breite Wunde in der Schulter bei¬
gebracht , und nur die Tazwischcnkunst des zweiten Steuer -



marines , der dem Wüthendcii in die Arme fiel , hatte den¬
selben gehindert , den Lieutenant zu ermorden . Das Kriegs¬
gericht verurtheilte den Thäter natürlich zum Tode ; allein
die Theilnahme , welche Alle — der Kapitän , der den Un¬
glücklichen als Richter vernrthcilen mußte , aber als Mensch
beklagte , nicht ausgenommen — demselben bis zum Moment
seiner Hinrichtung bewiesen , vermehrte noch die üble Laune
des Herrn Tysart .

Wenn er ans dem Verdecke herschien , so verstummten
Scherz und Gelächter , und selbst das Gespräch sank zum
Flüstern herab ; sein bloßer Anblick lastete auf uns wie ein Alp .

Den Offizieren blieb zuletzt nichts übrig , als Herrn
Tysart durch einstimmigen Beschluß in Quarantaine zu setzen .

Einen Offizier in Quarantaine setzen , heißt , ihn in
Verruf erklären . Ist dies geschehen , so wird der Betreffende
ein Paria , den Jedermann meidet . Niemand nähert sich
ihm , als wenn der Dienst dies unbedingt erfordert ; Niemand
antwortet ihm , als in genau abgemessenen Worten ; reicht

er uns die Hand , so thut man als bemerke man es nicht ;
vfferirt er uns eine Cigarre , eine Tasse Thee , ein Glas
Wein , so schlägt man es aus ; ist er auf dem Hinterdeck ,
so verfügt man sich auf das Vorderdeck , und Niemand reicht
ihm bei Tische eine Schüssel .

Es ist begreiflich , daß eine derartige Strafe den davon
Betroffenen zuletzt zur Verzweiflung bringen muß , namentlich
am Bord eines Schiffes , wo das Leben im Allgemeinen
nicht all zu viel Abwechselung darbietet .

In der Regel sucht auch der in 'Quarantaine Gesetzte
so bald als möglich Frieden zu schließen Nicht so jedoch
Lieutenant Dysart . Derselbe zog es , statt verlassen und
einsam auf dem Verdecke zu verweilen , vor , sich im Innern
seines Zimmers einen freiwilligen Arrest aufzulegen . Dieser
Umstand befreite uns zwar , die Tischzeit und die Zeit , wo
er Dienst hatte , ausgenommen , von seiner Gegenwart , steigerte
aber auch seine Härte bis zur Grausamkeit .

(Fortsetzung folgt . )

Bekanntmachung .
Nr . 1452 . Ludwig Betz von Diedels

heim , wohnhaft im Fischhaus bei Turlach ,
wurde als Jagdhütcr des Herrn Ban -
quicr Heinrich Müller in Karlsruhe
und Genossen im Jagddistrikte V . der
Stadt Durlach (genannt Oberwald ) heute
handgelübduch verpflichtet .

Durlach , 22 . Febr . 1876 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Jaegerschmid .

Bürgerliche Rechtspflege.
Nr . 2334 . In Sachen mehrerer Gläu¬

biger gegen die Gantmasse des Maurers
Christian Schoner von Königsbach ,
Forderung und Vorzugsrecht betreffend ,
wird nach Ansicht des ß . 1060 der
Prozeßordnung erkannt :

„ Sei die Ehefrau des Gcmein -
„ schuldners Christine geborene
„ Kaiser von Königsbach sür be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen
„ von dem ihres Ehemannes ab -
„ zusondern .

"

V . R . W .
Durlach , 25 . Febr . 1876 .

Großherzogliches Amtsgericht .
Gärtner .

Knaus .

haben längstens bis zu jener Tagfahrt
einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen , welche nach den Gesetzen der
Partei selbst geschehen sollen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur
an dem Sitzungsorte des Gerichts an¬
geschlagen , beziehungsweise denjenigen im
Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post
zugcscndet würden .

Dnrlach , 25 . Febr . 1876 .
Großherzoglichcs Amtsgericht .

Gärtner .
Knaus .

Gant - Edikt .
Nr . 2334 . Gegen das Vermögen des

Maurers Christian Schöner von
Königsbach haben wir Gant erkannt , und
cs wird nunmehr zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsvcrfahrcn Tagfahrt anbo
räumt auf

Mittwoch den 15 . März ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , aus -
gcfordert , solche in der angesetzten Tag
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich , anzumeldeu und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte
zu bezeichnen , sowie ihre Bewcisurkunden
vorznlcgcn , oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse¬
pfleger und ein Glüubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvcrglcich ver¬
sucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgvcrgleiche und Ernennung des
Masscpflegers und Gläubigerausschusscs
dic Nichterscheii '. enden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Tie im Auslände wohnenden Gläubiger

Ankündigung .
sGrötzingen .j TonnerLtag den

28 . März d. I . , Nachmittags
1 Uhr , im Rathhanse zu Grötzingen ,
in Folge richterlicher Verfügung wird
das in der Ankündigung vom 13 . Jan .
d . I . in Nro . 14 und 23 d . Bl be¬
schriebene

Schlößchen Augnstenvurg
der Ernst Heinrich Gehres Erben

Izu Grötzingen , auf welches in heutigen
^Versteigerung der Schätzungspreis nicht
geboten wurde , wiederholt öffentlich ver¬
steigert und um das sich ergebende höchste
Gebot cndgiltig zugeschlagcn , wenn solches
auch unter dem Schätzungspreis bleiben
würde .

Durlach , 24 . Febr . 1876 .
Der Vollstreckungsbcamte :

Neuer , Notar .

Söllingen .
StammholZversteigerung .

Nr . 137 . Wegen ungenügenden An¬
geboten sieht sich,der Gemeinderath ver¬
anlaßt , zu einer zweiten Versteigerung
des Stammholzes im hiesigen Gaben -
schlag , welches in 46 Elchstämmen be¬
steht und worunter sich etwa 25 Stück
Holländer befinden , zu schreiten .

Die Steigerung wird am
Donnerstag , 2 . März d . I . ,

Vormittags S Uhr ,
vvrgcnvmmen , wozu djc Liebhaber cin -
gcladen werden .

Söllingen , 21 . Febr . 1876 .
Der Gemcinderath :

Zilly .
R e i ch e n b a ch e r .

Frucht - Markt
In Gemäßheit des Z , 8 der Verordnung

grvhh . Handels -Ministeriums v . 25 . März 1861
(Regierungsblatt Nr . 16) werden die Ergebnisse
des heutigen Markt - Verkehrs an Getreide und
Hülsen-Früchten in Folgendem bekannt gegeben.

Arüchte -Hattung . Einfuhr .

Kilver.

7,850

1,800 1,800 19

25
25
18

Weizen . .
Kernen , neuer

dto . alter
Korn , neues

dto . altes
Gerste . .
Hafer , alter

dto . neuer
Welschkorn .
Erbsen , gerollte ,

X Kilogramm .
Linsen X Kilogr .
Bohnen „
Wicken „ „

Einfuhr . - .
Ausgestellt Ware »
Vorrath . .
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben
Sonstige Preise : X Kilogramm Schweine¬

schmalz 86 Pf . , Butter 95 Pf . , 10 Stück
Eier 90 Pf ., 20 Liter Kartoffeln,neue 90 Pf .,50 Kilogramm Heu 4 M . 70 Pf ., 50 Kilo¬
gramm Stroh (Dinkel-) 3 M . 50 Pf .,4 Ster Buchenholz (vor das Haus gebracht.
62 M . — Pf ., t Ster Tannenholz 41 M .
15 Pf ., 4 Ster Forlenholz 41 M . 15 Pf .

Durlach , 26 . Febr . 1876 Bürgermeisteramt .

9,650

9 650
9,650

Berlaus .

7,850

9,650

Mittclpreis .
Pro L0

Kilogramm .

Mk.

11
Pf -

4

ein noch gut erhalte¬
ner , ist zu verkaufen

Nappenstraße 2 in Turlach .

Fahrttitz - Versteigerung .
sAue . j Alt Jakob Schneider von

hier läßt wegen Geschäftsaufgabe am
Donnerstag , 2 . März d. A .,

Morgens 8 Uhr aiifangeiid ,
in seiner Behausung Folgendes versteigern :

2 Pferde , 3 Kühe und 1 Rind ,
2 Mastschweine , Hühner n . Gänse ;
ferner 2 Wagen (ein leichter und
ein schwerer ) , 2 Pflüge sammt
Eggen ; ca . 50 Ztr . Heu , 50 Ztr .
Dickrüben , 70 Sester Kartoffeln ;
Faß - und Bandgeschirr , darunter
1 Wein - und 1 Dunglachlntte ;
endlich Bettwerk , Weißzeug , Schrcin -
werk und sonstige Gegenstände .

Pferdedünger-Versteigerung.
(Dnrlach . j DaS Tnngergebniß aus den

hiesigen Tragonerstallnngen wird
Tienslag , 29 . Februar ,

Vormittags 11 Uhr ,
bei den Stallungen mittelst öffentlicher
Steigerung verka uft werden ._

1 Ltl . ans dun Lohn , ist
auS freier Hand zu ver¬

kaufen ; zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes .



Nkstmation Graf.
Wonlag den 28 . Jebruar 1876 :

Letztes Anftreteu
des beliebten Komikers Friedrich Fetzner .

( Neues Programm .)
Anfang halb 8 Uhr . — Eintritt frei .

Närrische Angelegenheit.
Dienstag den 2S . Februar ,

Nachmittags zwischen 5 und 2 Uhr :
Großer

asching-sZug
verschiedener närrischer Gesellschaften .

IM " Abgang am Dampfsägewerk .

sDurlach .s Unterzeichneter bringt hiermit auf
bevorstehende Fastnachtfeicr sein Mehllager in
empfehlende Erinnerung , als
Blüthenmehl oder pro ^

Kaisersemmel 2« '
Kunstmehl Nr . « . . . , 28

, , , , 1 . . . 23
,» , , 2 . . . . 2»
, , , , 3 . . . . . 18
, , , , 4 . . 12
, , ^ . . . 18

WelschkorngrieS . . . 17
Kernengries . . . . 26

e»

ee

7 Mk.
8

Futtermehl , der Zentner .
Kleie , der Zentner . . .

Bei sämmtlichen Mehlsorten geht zum Achtel
das halbe Pfund drein , und erlaube ich mir
das geehrte Publikum aus das berühmte
Blüthenmehl , sowie auf das Brodmehl Nr . 3
und 4 besonders aufmerksam zu machen.

F . Kiirdler , Sacker .

nächsten Sonntag !, Montag «L Dienstag in

1 . 8 Diklbrallkrei.
3L.1vLtor -Disr

während der Faschingstage bei
«h , ,ur „Traube".

Lbou krsediön Usrsits äis 12. ^nüggs von

tielietitöva ^Valrisr :

D1il2si 'liii§ LN Liö I-orslsT'.
Op 12 . Mt kraebltitel . Rra . 1 .50.

Dieser leieilt sxielbare und wsioäisrelolle Zairer lunci seit
äer Lurseii 2eit ssiiles Lrsoileüleils bei last aiien Lig-vierspieiern
reioiteil keiküli .

Dexen LmsvncluiiA äes Letraxss erlolxt kranLo-^assiiäniiA.
keter ^«8«pb Ionier , Köln a. üb.

Militärverein Durlach .
Sonntag den 5 . März . Nach¬

mittags 3 Uhr , findet im Vereins¬
lokale ( Gasthaus zur Krone ) die statuten¬
mäßige Generalversammlung statt .

Tagesordnung :
1 ) Vorlage der Rechenschaftsberichte des

Kassiers , Schriftführers und Biblio¬
thekars ;

2) Neuwahl der Vorstände , des Aus¬
schusses, Bibliothekars re.

3) Anträge über Abänderung oder Er¬
gänzung der Statuten .

4) Allgemeine Vereinsangelegenheiten .
Um vollzähliges und rechtzeitiges Er¬

scheinen bittet dringend
Ter Antzschuß .

ei " starker , einspänniger ,
UTHli - N , gut erhalten ; ein zwei -

räderiger Karrens ein Sitz - und ein
Reitsattel sind zu verkaufen . Gegen¬
über dem Gasthaus zum „ Adler "
in Grötzingen .

Eine Schlafstelle
ist frei Mühlstraße 3 .

Kirchstraße 4 sind zwei ineinander
gehende möblirte Zimmer sogleich zu
vermiethen .

Zu verkaufen
sind : 2 Ar 75 Meter Gartenland
zwischen der langen Gasse und der
großen Salzgasse , » eben Graben und
Christian Klenert , mit Zahlungscrleich -
terung . Näheres besagt die Expedition
dieses Blattes .

Stelle -Antrag .
Ein ordentliches Mädchen vom Lande

im Alter von 14 — 16 Jahren findet auf
1 . März eine Stelle . Näheres ertheilt
die Expedition dieses Blattes .

Holz -Verkauf .
Der Unterzeichnete hat dürres , klein -

gemachtes Brennholz korb - u . zentner¬
weise zu verkaufen .

_ Karl F . Dill , Alttraubenwirth.
vtt Ein schwarzgrauer

Keberlvurfinantel
ist voni Schloßgartcn bis zur Dampf¬
ziegelei verloren gegangen ; der redliche
Finder möge denselben gegen eine Be¬
lohnung in der Tampfziegelci nbgcben .

MnMn - erwägelem
wird zu kaufen gesucht . Anerbieten
an die Expedition dieses Blattes .

Feinstes
Lck 'w 'sülsscluilLlL ,

per ss Kilo 74 Pfennig , empfiehlt

_ C. Lattich .
Alle Sorten

Kunstmehl Kleie
empfiehlt billigst

Bäcker Oppenheimer
in Grötzingen .

^ Vtl . 7 Rthn . alten oder
i Vtl . 92 Rthn . 15 Fuß

neuen Reichsmaaßes in der Tasche ,
neben Matheus Kunzmanns Erben und
Weg verkauft

K . Dumas , Wacker.
Agenten -Gefuch .

Eine der ältesten , renomirten , deutschen
Feuer - Vcrslcherullgs - Gesellschaft

sucht solide , tüchtige Agenten für
Turlach und Umgegend .

Offerten unter ü6152g an Haaseil¬
st ein u . Vog ler in M annheim .

Stadt Turlach .
Atandeslmchs - ÄnsMge .

Geboren r
25 . Fcbr . : Bertha Crescentia Katharina , V.

Johann Ehmann , Feldwebel hier .
26 . „ Karoline Friedericke Rosa , V . Fried¬

rich Meier , Schmiedmeister hier .
27 . „ Franz Karl , B . Wilhelm Klenert ,

Schuhmacher hier .
28 . „ Wilhelmine Katharine , B . Heinrich

Barth , Schuhmacher hier .
Gestorben »

23 . Febr . ; Ein todtgeborenes Mädchen , V.
Andreas Oeder , städtischer Farren -
wärter von hier .

Rcdäitisn, Druck an» Ncrlig »»„ A . Durl»ch.
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